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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat März werden von allen Kaiſer-
jichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-

nommen. Die Expedition.
Halle, den 4. März.

„Ein Vroteſt.“
Von geſchätzter Seite wird uns aus unſerem Leſer

kreiſe geſchrieben:
Die Sonntagsnunmmer des „Reichsboten“ bringt in

der 3. Beilage unter der Spitzmarke „Ein Proteſt“ einen
Artikel, der von dem bekannten Erkenntniß des Ohrdruffer
Schöffengerichts ausgehend ſich gegen die deutſchen Ge-
richte und die deutſchen Juriſten im Allgemeinen und das
Reichsgericht im Beſonderen wegen ihrer angeblich falſchen
Stellungnahme zum geiſtlichen Autt wendet.

Bedenklicher, als das Ohrdruffer Erkenntniß, welches,
porausgeſetzt, daß es wirklich in der durch die „Gothaiſche
Zeitung“ verbreiteten Faſſung und Begründung erlaſſen iſt

durch die zweite Jnſtanz wohl Remedur erfahren dürfte,
erſcheinen uns die des „Reichsboten“, einer
Zeitung, die r das Prinzip der Autorität ſtets und mit
aller Entſchiedenheit verficht.

Es heißt in dem beregten Artikel u. a. wörtlich:
Rach dem Beſchluß des Reichsgerichts in dem bekannten

Fall, wo dem predigenden Geiſtlichen in der Kirche „Ruhel“
geboten wurde, darf man ſich über den Beſcheid dieſes Schöf
fengerichts nicht mehr wundern; allein um ſo lauter ſollte die
Kirche ihre Stimme dagegen erheben; denn dieſe Beſchlüſſe
greifen die Exiſtenz der Kirche an.

Ferner:
Deshalb hat nicht bloß dic Kirche Recht wie Pflicht,

gegen dieſe Rechtsentſcheidungen zu proteſtiren, ſondern alle,
denen das Wohl unſeres Volkes am Herzen liegt, müſſen
einen ſolchen Proteſt erheben. Wenn unſere Juriſten ſolche
Beſchlüſſe faſſen, welche der Kirche ihr göttliches Recht illu-
ſoriſch machen, dann werden ſie das Vertrauen gerade der
beſten Volkskreiſe verlieren.

Und endlich:
es muß mit aller Entſchiedenheit im Jntereſſe der Kirche

und der Aufrechterhaltung der chriſtlichen ſittlichen Welt-
anſchauung in unſerem Volke lauter Proteſt eingelegt werden
gegen das von deutſchen Richtern in Anwendung gebrachte
falſche Prinzip, wonach die Kirche nicht eine göttliche Jnſti-
tution mit dem Auftrag, das Wort Gottes den Menſchen zu
verkündigen, ſondern eine lediglich menſchliche Einrichtung iſt,
d:e nur ſoviel Recht hat, als ihr von Menſchen eingeräumt
wird.

Dieſe Auslaſſungen, foweit ſie ſich auf die bekannte
Entſcheidung unſeres oberſten Gerichtshofes und dieſen
ſelbſt beziehen ſollen, müſſen von einem jeden, dem an der
Erhaltung der Autorität unſerer Staatseinrichtungen ge-
legen iſt, mit dem größten Bedauern aufgenommen werden.
Es wird ohne Weiteres von der vielbeſprochenen Reichs
erichtsentſcheidung, der ein ganz anderer, eigenartigerSachverhalt zu Grunde lag, auf den Ohrdruffer Fall ge

ſchloſſen und den Richtern eine die Rechte der Kirche
illuſoriſch machende, die ſittliche Weltanſchauung W
und das Volks und Staatswohl gefährdende Recht
ſprechung ſchuld gegeben.

Wir haben überhaupt in letzter Zeit mit Bezug auf
jene Reichsgerichtsentſcheidung mancherlei Urtheile aus
Laienkreiſen hören müſſen, welche weit über das Maß einer
ſachlichen Kritik hinausgingen. Daß dieſe Urtheile am
häufigſten von Geiſtlichen abgegeben wurden, iſt begreiflich
und verzeihlich, denn die Geiſtlichen werden von der
Reichsgerichtsentſcheidung zunächſt berührt, und wir ſetzen
andererſeits bei ihnen durchweg voraus, daß ſie bei ihren
Urtheilen von beſter Abſicht geleitet worden ſind.

Der Umſtand aber, daß dieſe Urtheile größtentheils
auf einer, allerdings begreiflichen, Unkenntniß des geltenden
Rechts beruhen, kann ſie, infoweit ſie eben über das Maß
erlaubter Kritik hiansgehen, nicht entſchuldigen. Denn Un
kenntniß kann wohl den ſachlichen Kritiker, nicht aber den,
welcher ſittliche Angriffe erhebt, dem moraliſchen Vorwurf
entziehen.

Aber auch mit ſachlicher Kritik ſollte der Laie vor-
ſichtig ſein. Er mag de lege ferenda denken und
urtheilen, wie er will, aber wenn der höchſte Gerichtshof
durch den Mund von ſieben Männern geſprochen hat, welche
die Schärfe ihres Verſtandes und die Klarheit ihres
Urtheils in Tauſenden von Fällen erprobt haben und deren
Unparteilichkeit und Pflichtbewußtſein über jeden Zweifel
erhaben ſind, dann ſoll er bis zum ſtichhaltigen Beweiſe

2

Der Abdruck dieſes Artikels, der die Angelegenheit vom
Standpunkt des Juriſten behandelt, ſoll, weil er an leitender
Stelle erfolgt, keineswegs ausſchließen, daß zu demſelben Ge
genſtande nicht etwa auch von theologiſcher Seite Stellung ge
nommen werden dürfte. Letzteres wäre uns ſogar gwyrt t.
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des Gegentheils annehmen, daß das geſprochene Urtheil
auf dem Boden des geltenden Rechts ſteht.

Steht es aber auf dieſem Boden, dann iſt es richtig.
Staatsgefährlich wäre ein auf anderem Grunde ſtehender,
wenn auch den Gefühlen Einzelner, ja ſelbſt der Mehrheit
des Volkes entſprechender Richterſpruch. Staatsgefährlich
iſt aber vor Allem eine unbegründete öffentliche Kritik
richterlicher Urtheile, und ſie iſt um ſo gefährlicher, je
höher das Rechtsgut ſteht, welches durch eine ſolche Kritik
geſchützt werden ſoll.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern nach der Rückkehr aus

dem Thiergarten, und nachdem er den Vortrag des Staats
ſekretärs des Auswärtigen in deſſen Wohnung entgegenge-
nommen, mit den Spitzen der Marinebehörden, ertheilte
Audienz und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Nach-
mittags war wieder eine Ausfahrt, und demnächſt die Theil-
nahme an dem beim Staatsminiſter v. Boetticher ſtattfin-
denden Diner geplant.

Jm Reichstage denkt man die zweite Leſung des
Etats ſpäteſtens Ende dieſer Woche zum Abſchluß zu brin-
gen. Aldann ſollen einige kleinere Gegenſtände erledigt
und darauf die dritte Leſung des Etats vorgenommen
werden. Von dem Verlaufe derſelben wird es abhängen,
ob es ſich verlohnt, vor den Oſterferien, die ſpäteſtens in
14 Tagen beginnen würden, die Berathung der Gewerbe-
ordnungsnovelle noch einmal aufzunehmen. An einen Ab-
ſchluß der zweiten Leſung derfelben vor Oſtern iſt nicht
zu denken.

Dei der Reichstagsſtichwahl in Sonnrberg er
hielt Witte (df.) 7661, Reishaus (ſd.) 7003 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Die Entſcheidung über die Sperrgeldervorlage
wird jedenfalls erſt nach Oſtern erfolgen. Von den Zu-
ſammentreten der Commiſſion verlautet immer noch nichts,
aber auch wenn dieſelbe demnächſt zu ihrer erſten Sitzung
einberufen werden ſollte, wird doch das Plenum des Abge-
orduetenhauſes vor Oſtern nicht mehr in die Lage kommen,
in die Berathnug des Geſetzentwurfs einzutreten. Auch
die andere, das Centrum beſonders nahe berührende Frage,
welche dem Reichstag vorliegt, die Aufhebung des
Jefſuitengeſetzes, wird vor Oſtern ſicher nicht und wahr
ſcheinlich in der gegenwärtigen Seſſion überhaupt nicht zur
Verhandlung kommen. Das Ceutrum hat offenbar im Hin
blick auf die ſehr zweifelhafte Entſcheidung des Reichstags
gar keinen Eifer, dieſe nur aus Agitätionszwecken aufge
worfene Frage zur parlamentariſchen Erörterung zu bringen.

Für den öſtlichen Dortmunder Bezirk iſt der be
kannte Kaiſerdelegirte Schröder zum Delegirten für
den Pariſer Kongreß gewählt worden. Viele Delegirte,
welche in Halle waren, werden ſich in Paris wiederſehen.

Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins, gezeichnet
Jencke, Krabler, Erdmann, erläßt ein Rundſchreiben an
die Vereinszechen betreffs der Forderungen der Bochumer

elegirtenverſammlung, woraus die Köln. Ztg. folgen
den Auszug giebt:

Die agchtſtündige Schicht einſchließlich Ein- und Ausfahrt
ſei unmöglich. Axbeiterausſchüſſe mit Befuguiſſen, wie ſie jene
Verſammlung hoffte, würden vollſtändig die Disziplin unter-

raben. Die Forderung von Minimallöhnen ſei ein Unding.
kbenfo wenig ſei es möglich, auf eine allgemeine Lohnerhöhung

d her. Die Lohnfragen ſeien Gegenſtand beſonderer Ver-
handlung und Vereinbarung jeder Werksverwaltung mit dem
einzelnen Arbeiter. Die Aufhebung der Knappſchaftskaſſen als
Wohlfahrtseinrichtung ſei nie beabſichtigt geweſen. Die Wieder-
un der in Folge von Organiſationsbeſtrebungen ent-
laſſenen Bergleute ſei eine unzulgſſige Forderung, da dies
ebenfalls ein Gegenſtand beſonderer Verhandlung der Werksver
waltung mit dem einzelnen Arbeiter ſei. Das Syſtem der
Füllkohlen ſei veraltet und ſolle wegfallen. Das Wagennullenſei eine unentbehrliche Disziplinarmaßregel.

Der internationale Arbeiterkongreß in Brüſſel wird
nach einer Mittheilung des Vorwärts am dritten Sonntag
des Anguſt eröffnet werden und eine Woche lang dauern. Die
Tagesordnung iſt: Stand der Arbeitergeſetzgebung, Koali-
tionsrecht, Militarismus.

Das Mitglied des Herrenhauſes Frhr. v. Rom-
berg (Schwiegerſohn des früheren preußiſchen Handels-
miniſters Grafen Jtzenplitz), hat auf ſeinen Sitz im Herren-
hauſe verzichtet. Als Nachfolger iſt, nach der K. Z. das
jetzige Mitglied des Abgeordnetenhanſes Wolff von Bredow
auf Senske erſehen.

Wie wir hören, hat der Geh. Finanz-Rath Müller
die Kandidatur für den Wahlkreis Marienwerder-
Stuhm mit Rückſicht auf amtliche Verhinderung ab-
gelehnt.

Geſtern trat der Ausſchuß des Bundesraths für
Handel und Verkehr zu einer Sitzung zuſammen.

Der „Köluniſchen Zeitung“ wird aus Berlin ge-
meldet:

Sicherem Vernehmen nach betrachtet die Reichsregierung
den franzöſiſchen Zwiſchenfall als durch die Anordnung der
Paßmaßregel für Elſaß-Lothringen erledigt. wofern keine neuen
Zwiſchenfälle eintreten. Es liegt, zunächſt nicht in ihrer Ab-
icht, weitere Maßregeln zu ergreifen. Auch wird der franzöſi

ſchen Regierung weder eine Note noch anderweitige, den Vorfall
betreffende amtliche Mittheilung zugeſtellt werden.

Aus Paris liegt folgende Meldung des Wolffſchen
Bureaus vor, welche die Aufregung über den Beſuch Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in Verſailles als künſtliche
Mache kennzeichnet:

Von unterrichteter Seite wird gegenüber den Unterſtellungen
einzelner Blätter mitgetheilt, es ſei nunmehr konſtatirt,
franz ſiſche Regierung die Beſichtigung des Schloſſes zu Ver-
ſailles ſeitens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich erwartet
und Vorbereitungen zu einer Zeit getroffen habe, als in der

n We geſpalteneJeile oder deren Raum
r Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15 Pf.

ar hie Heiſhe geiune

r die e ndie rege
en im ſchenJnſeratenbl unent

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schlu

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

Umgebung der Kaiſerin von einer Abſicht Allerhöchſtderſelben
Verſailles zu beſuchen, noch nichts bekannt geweſen ſei.

Es möge bei der Gelegenheit erwähnt werden, daſ
nach anderen Nachrichten eine Beſichtigung der Ruinen vor
St. Cloud durch Jhre Majeſtät, worüber ſich aufzuregei
die Pariſer gleichfalls für patriotiſch hielten, überhaup
nicht ſtattgefunden hat. Ferner regiſtrirt Wolffs Bureau
folgende Zeitungsſtimme:

Die Liberté beleuchtet die Urſachen der jüngſten Agitationen
und fragt, wie die formell aufgelöſte Patriotenliga eine ſolche,
in den letzten Tagen zu Tage getretene Rolle habe ſpielen
können; von der ihr bewieſenen er ermuthigt, würde ſie
eines Tages einen furchtbaren Zwiſchenfall hervorrüfen, welchen
gut zu machen es zu ſpät ſein werde. Geſtern habe man den
Schreiern anläßlich der Aufführung des „Thermidor“ nachge
geben, heute ſchweige man angeſichts der Demonſtration ſoge-
nannter Patrioten. Das Blatt wirft die Frage auf, ob das
regieren und, Ordnung und Geſetz vertheidigen heiße.

Wie die „Hamb. Nachr.“ vernehmen, beabſichtigt eine Ge
ſellſchaft mit dem Fürſten Bismarck wegen Anlage einer Villen
kolonie in Friedrichsruh in Unterhandlung zu treten. Sicher
lich wäre dem Fürſten der Gedanke, anſtatt der jetzigen häulichen
Kathen künftig bübſche Villen auf dem in's Auge gefaßten Ge
biete ſtehen zu ſehen, nicht uünangenehm. Auf der anderen Seite
aber iſt der Fürn doch zu hoch in den Jahren, als daß ihm die
große Unruhe, welche die Anlage der Kolonie in dem Walde
bringen würde, nicht widerſtreben ſollte. Es würde ſich bei dem
Entwurf um vas Gebiet handeln, das den kleinen See (Mühlen
teich) binter dem Schloſſe umgiebt. Man hält dies Gelände für
den ſchönſten Theil des Ganzen; das findet der Fürſt auch und
deshalb möchte er es gern behalten

Der ſchleſiſche landwirthſchaftliche Centralverein
beſchloß heute der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, im Hin
blick auf die zollpolitiſchen und Eiſenbahntarif-Verhand-
lungen mit Oeſterreich-Ungarn, in einer Eingabe Se. Majeſtät
den Kaiſer zu bitten, eine Ermäßigung der Zölle und

n für Getreide, Vieh und Holz nicht zu genehmigen.
ntſprechende Eingaben ſollen auch an den Reichskanzler

und den Reichstag gerichtet werden.
Das Reichsverſicherungsamt wird ſich der „Schlef.

Ztg.“ zufolge in nächſter Zeit auf Grund von
gutachtlichen Aeußerungen über die Frage der Unfallver
ſicherungspflicht der bei der Jagd beſchäftigten Per
ſonen ſchlüſſig machen.

Der Schiffsverkehr in den Unterweſerhäfen iſt in den
letzten Monaten ein beſonders reger geweſen, weil viele der
nach Hamburg beſtimmten Schiffe in Folge der Eisverhältniſſe
auf der Elbe die Weſerhäfen, welche trotz des ſtarken Froſtes
unnnterbrochen zugänglich waren aufgeſucht haben. Die Er
gebniſſe der Hochſeefiſcherei waren dementſprechend ſoweit
Geeſtemünde in Betracht kornmt, zufriedenſtellend.

„Währnugsvpolitiſche Betrachtungen.“ Unter dieſem Titel
'iſt ſoeben zum Preiſe von Mk. 0,50 eine kleine Schrift aus der
Feder des Abgeordneten Grafen von en aus
gegeben worden, die wir den Jntereſſenten hiermit empfehlen

Der bekannte Autor weiſt in der (bei Walter u.
Apolant, Berlin W., Markgrafenſtraße 60 erſchienenen) Broſchüre
zunächſt die verſchiedenen „Legenden“ zurück, welche jüngſt in
Bezug auf die Währungsfrage in Umlauf geſetzt wurden und
geht dann näher auf deren Beziehungen zu einem Handelsver-
tkrage mit OeſterreichUngarn ein. Zum kritiſirt der
ſelbe die „außer gewöhnlichen Zeiten“, d. h. die Lage des Geld
marktes am Schluſſe des vorigen Jahres und kommt dabei zu
der Konſequenz: „Jn dieſen außergewöhnlichen Zeiten“ vo
zieht ſich regelmäßig die Aufſaugung der kleinen Vermögen
durch die großen. Will der Staat wirklich praktiſche Sozial
politik treiben, ſo löſe er die Silberfrage alles übrige tritt
gegenüber der Macht dieſer Frage binſichtlich der ſtetigen Ver
mögensverſchiebung. zu Gunſten der wirthſchaftlich Stärkſter
vollſtändig in den Hintergrund.“

Die internationale Solidarität der Sozial
demokratie ſtellt das Berliner Fraktionsorgan ausdrücklich
durch den Abdruck der nachſtehenden Auslaſſung des Organs
der Wiener „Genoſſen“ der Wiener rn feſt:

„Mit Genugthuung aber wollen wir an dieſer Stelle
konſtatiren, daß die deutſche Sozialdemokratie einen Be
weis brüderlicher Solidarität gegeben hat, den wir Oeſter
reicher ihr nie vergeſſen werden. Neben einer ganzen Reihe
von kleineren Beträgen aus kleineren Orten iſt die ſtattliche
Summe von dreitauſend Mark uns aus der Parteikaſſe
zur Verfügung geſtellt worden. Und weitere Beiträge
ſollen folgen. Aber nicht die Höhe der Summe iſt es,
ſondern das ſtolze Gefühl, daß wir nicht iſolirt ſtehen,
ſondern in Reih und Glied der Sozialdemokratie aller Völker,
was dieſen Beiträgen den eigentlichen Werth verleiht. Welche
andere politiſche Partei hat ſolche Beiträge aufzuweiſen

Dieſe Frage haben auch wir ſchon wiederholt aufge
worfen. Wie vertragen ſich aber mit der Thatſache, daß
die „Genoſſen“ in der Lage ſind, ſolche enorme Beiträge
zu leiſten, die fortwährenden Deklamationen über die Noth
in den Arbeiterfamilien. So erklärte in einer Berliner
Verſammlung erſt kürzlich der Maſſenredner Cand. Perus
nach dem „Vorwärts“:

„Aber auch die Frauen, die ihre Kinder hungern ſehei,
und welche dadurch, daß ſie ſelber in die Jnduſtrie hinein-
gezogen werden, erkenuen, warum ihre Kinder hungern
müſſen, treten als Kämpfer mit ein. Es ſei ja aber auch
ein Kampf für die edelſten Ziele, handle es ſich ja doch
um die Befreiung der Aermſten und Elendeſten.“

möchten.

Da ſollten doch die „Genoſſen“ lieber ihre Familien
ſättigen, als die Parteikaſſen bereichern!

Kanalprojekt. Das Projekt der Anlage eines Binnen-
kanals durch die Oſterſtader Marſch, welches durch die von
Bremen ausgeführte Korrektion der Unterweſer veranlaßt wurde,
iſt inſofern nicht unweſentlich gefördert worden, als es gelungen
iſt, die Jntereſſenten zur Bildung eines Binnenkangal-Verbandes
zu bewegen und damit eine geeignete Grundlage für die Ueber
nahme der Koſten der Unterhaltung des demnächſt zu erbauendev
Kanals zu gewinnen.

Die öffentlichen Gebände in Preußen insbeſondere
Von erheblichem Intereſſe iſt die Art und Weiſe, in welcher ſick
die Gebände zu öffentlichen Zwecken nach ihren einzelnen Arten
im Stagte, in den Vroviyzen und Regierungsbezirken vertheilen.
Die Zuſammenſtellung hiernnter giebt für den Staat die erſor



e Auskunft. Von ſämmtlichen Gebänden bezeichneter Art
aren

überhaupt m r
Gebäude für Unterrichtszwecke 36274 3
Dienſthäuſer für Geiſtliche und Schullehrer 19 255 124
Gebäude für den Gottesdienſt 222944 14,8
Armen-, Kranken, Siechenhänſer c. 138697 12,0
Gebäude für Verkehrszwecke 23057 14,8
Gerichts und Gefängnißgebäude 22737 1,8
Gebäude für militäriſche 3wecke 3497 5,5
Spritzenhäuſer 13 873 8.910 071 6,5ſonſtige Gebäude für öffentliche Zwecke 6,

ergleicht man auf Grund der Ergebniſſe der preußiſchen
Gebäudeſtatiſtik die öffentlichen Baulichkeiten mit der Bevölkerung.
ſo ergiebt ſich. daß im Staate auf 1000 Ortsanweſende 12,6
öffentliche Gebäude kommen. Auffallend gering iſt deren Zahl

abgeſehen von Berlin, in welcher Stadt bei der Dichtigkeit
der Bevölkerung, ungeachtet der vielen für die ſtaatlichen Central-
inſtanzen vorhandenen Baulichkeiten, auf 1000 Einwohner nur
2,1 öffentliche Gebände entfielen im Regierungsbezirk Düſſel
dorf mit 6,9 und in der Provinz Weſtfalen mit 7.9, am Höchſten
im Regierungsbezirk Stralſund, der beinahe mit dem Dreifachen
des Staatsdurchſchnitts (33,5) ausgeſtattet iſt, eine Erſcheinung,
welche bei dem ſtarken Vorwiegen des Großgrundbeſißes bei
geringer Dichtigkeit der Bevölkerung für dieſen Landestheil ihre
Erklärung finden dürfte. Von jenen 12,6 öffentlichen Gebäuden,
welche auf 1000 Einwohner im Staate entfielen, dienten noch
nicht ganz die Hälfte, nämlich 5,7. unmittelbar öffentlichen,
2,1 Wohn und 0.36 gewerblichen Zwecken. Jnnerhalb der ein-
zelnen Provinzen und Regierungsbezirke walten hierbei zwar
Abweichungen obh; ſie balten ſich jedoch in mäßigen Grenzen

Fürſorge für Arbeiter. Als ein ſchönes Zeichen der Für
ſorge für die Lage der Arbeiter verdient nachträglich hervor

ehoben zu werden, daß bei Gelegenheit des letzten Weihnachts
eſtes die Firma Rickmers zu Geeſtemünde ihren Arbeitern

Sparkaſſenbücher je nach Länge der Dienſtzeit mit Einlagen bis
zu 500 Mk. geſchenkt hat.

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus begann geſtern die dritte

Berathung des Einkommenſteuergeſetzes. Jn der Generaldebatte
erklärten ſich zunächſt die beiden konſervativen Abgeordneten
von Meyer Arnswalde und von Jagow im Allgemeinen mit
dem Geſetzentwurf in der jetzt beſchloſſenen Faſſung einverſtan
den. Letzterer ſtellte noch mehrere Abänderungsänträge in Aus
ſicht (Hinzufügung der Communalſtenern zum ſteuerpflichtigen
Einkommen, Wiederherſtellung des Steuergerichtshofs, ſtärkere
Verpflichtung auf die Beſeitigung der Grund und Gebäude-
ſteuer ſchärfere Heranziehung der Actiengeſellſchaften u. a.);
auch erklärte der Redner, in den auf das Wahlrecht bezüglichen
Beſtimmungen erkenne ſeine Partei unter allen Umſtänden eine
n g. Der Pole v. Czarlinski erklärte ſichgegen das Geſetz. Abg Enneccerus (nat.-lib.) führte aus, daß
in dritter Leſung noch manche Verbeſſerungen wünſchenswerth
ſeien; die mittleren Einkommen ſeien noch zu ſtark beſteuert, die
Steigerung auf 4 für die großen Vermögen ſei zu hoch; die
Beſtimmung, welche eine Dritttheilung der Wähler in den ein-
zelnen Urwahlbezirken feſtſetzt, ſei nicht annehmbar; das ſei nicht
nur eine Verfaſſungsänderung, ſondern auch eine Verfaſſungs
verſchlechterung hinſichtlich der Beſeitigung der Steuerprivi-
legien der ehemals Reichs unmittelbaren thue man gut, die Re
gierungsvorlage wieder herzuſtellen. Jn dem ganzen Geſetz er
kannte der Redner einen großen Fortſchritt gegenüber dem jetzt
beſtehenden Zuſtand und einen verheißungsreichen Anfang zu
einer vollſtändigen Steuerreform, weitere Schritte würden die
Ueberweiſung der geſammten Grund und Gebäudeſteuer und
eine ſtärkere Heranziehung des fundirten Einkommens gegen-
über dem unfundirten ſein müſſen. Abgeordneter Richter
(freiſ.) verſuchte ein poſitives Steuerprogramm ſeiner Partei
zu entwickeln: als Hauptpunkt bezeichnete er Beſeitigung
der Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, niedrigeren Tarif
für die Mittelklaſſen höhere Beſteuerung des fundirten
Einkommens, keine Verwendung der Ueberſchüſſe zur Ueber
weiſung von Grund und Gebäudeſteuer, Durchführung der
Quotiſirung. Auch die Veränderung des Wahlrechts zu Un
gunſten der unteren Klaſſen beklagte der Redner, ebenſo die
unzweckmäßige Zuſammenſetzung der Veranlagungscommiſſionen.
e von Zedlitz (freiconſ.) ſtimmte dem Geſetzentwurf im weſent
ichen zu,

ſuchte uachzuweiſen, daß die Führer anderer Parteien ſich früher
auch für dieſe Forderung erwärmt hätten. Finanzminiſter Vr.
Migquel bezeichnete die von Herrn Rickert mit Vorliebe gepflegte
Methode der Ausgrabung alter Aeußerungen als geiſtlos und
unfruchtbar und wies ihm nach, daß er ſelbſt die Quotiſirung
vor Jahren als ein Schreckbild bezeichnet habe. Herrn Richter
gegenüber wies der Miniſter nach, wie viel auch nach deſſen
bentigen Darlegungen an einem poſitiven Steuerprogramm ſeiner
Partei noch fehle. Jm beſonderen hob der Miniſter nochmals
den Werth der Declarationspflicht hervor, die unr die Unehr
lichen erſchrecken werde. Alle Ueberlaſteten und Bedrückten
würden dieſer Reform zuſtimmen, und mit Ruhe und gutem
Gewiſſen übernehme er die Verantwortung. Abg. von Gneiſt
a entwarf ein hiſtoriſches Bild der Entwicklung des

teuerweſens und gelangte zu dem Schluß, daß der Staat eines
beweglichen Factors im Steuerweſen nicht entbehren könne; ent-
ſchieden bekämpfte der Redner nochmals die Beſteuerung des
hohen Einkommens mit 4 pCt. Abg. Windthorſt (Centr.) hob
den Zuſammenhang der Steuerreform mit dem Wahlrecht hervor,
welches für die unteren Klaſſen nicht verkürzt werden dürfe, und
gab dem Wunſche Ausdruck, das Geſetz möchte zu Stande kom-
men, wenn er auch ſchwere Bedenken im Einzelnen dagegen
habe. Der Redner bat die Regierung auch, ſie möge bald eine
gewiſſe Ruhepauſe in der Geſetzgebung eintreten laſſen. Die
Spezialberathung wurde alsdann auf heute (Mittwoch) vertagt.
Der Debattenbericht der oben ſkizzirten Sitzung, in der Windt-
horſt's Schlußwunſch lebhafte Beiſtimmung fand, erfolgt in der
heutigen Abendausgabe.

Zum Wildſchadengeſetz.
Vom volkswirtbſchaftlichen Standpunkt.)
Bei der Berathung des Wildſchadengeſetzes im Abgeordne

b mhauſe iſt nachdrücklich darauf hingewieſen worden, daß wenn
die gefaßten Beſchlüſſe Geietzeskraft erlangen ſollten, dies noth
wendig zur Vernichtung des Wildes in abſebbarer Zeit führen
müſſe. Welcher Schaden daraus entſtehen würde, erhellt aus
Nachweiſen über den Wildnutzen, die ein ſchweizeriſches Blatt in
Ziffern bringt, um die Schweiz und die ſchweizeriſchen Behörden
aufzufordern, alles zu thun, was die Hebung des heimiſchen
Wildſtandes zu fördern geeignet ſcheine, damit die großen Sum-
men, die jetzt für Wild aus der Schweiz nach Deutſchland und
Oeſterreich wandern, im Lande bleiben. Die Zahlen betreffen
das Königreich Preußen und das Jagdjahr 1889/90. Es ſind
dort im genannten Jahre nachweisbar 4573634 Stück Wild erlegt
worden: dieſe Zahl ſteht indeſſen bedeutend hinter der Wirklich-
keit zurück, da aus guten Gründen nicht jeder Pächter feinen
vollen Ertrag angegeben hat. Der genannte nachgewieſene jährliche
Abſchuß ergiebt, nach den niedrigſten Preiſen berechnet, einen
Werth von 11824000 Mark. Will nun noch Jemand im Ernſt
behaupten, die Jagd habe keinen nationalökonomiſchen Werth,
oder die Landwirthſchaft hätte in jenem Jahre in Preußen. wenn
kein Wild vorhanden geweſen wäre, 1I--12 Millionen Mehr
ertrag geliefert? Es iſt ja ebenfalls erwieſen, daß der Wild-
ſtand der Landwirthſchaſt keinen nennenswerthen Eintrag thut,
denn beiſpielsweiſe gehören die durch ihren Wildreichthum be
kannten Gegenden um Magdeburg und Leipzig, die ſächſiſche
und ſchleſiſche Ebene, zu den an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen
ertragreichſten. Wer die Lebeusweiſe des Wildes kennt, weiß.
daß der größte Theil ſeiner Nahrung Niemandem zugute kommt
und ſomit zu Grunde gehen würde. Die Gräſer und die dem Dildegtß
ſagenden Kräuter und Geſträucher im Walde, wem nützen ſieſonſt
Vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus iſt es denn doch weiſer, die
ſelben werden als Nahrung des Wildes verwerthet, als daß ſie
nutzlos verderben oder zum Schaden des Nutzholzbeſtandes
weiter wuchern. Eine noch ziemlich verbreitete Meinung iſt
ferner die, nur der Feinſchmecker habe vom Wild Nutzen. Bei
em großen u erſetzt Wildpret ein bedeuteud größeres

antum anderer Nahrung, ſodaß ſolches unter Berückſichtigung

Abg. Rickert (freiſ.) forderte die Quotiſirung und

dieſes Umſtandes nicht heuerer als andere Speiſen iſt. Wenn
nun kein Wildpret mehr genoſſen würde, ſo hätte das eine um
ſo größere Nachfrage nach anderen Nahrungsmitteln zur Folge,
und zunächſt jedenfalls eine Vertheuerung anderer Fleiſchwaaren
(wie es nach 1848 in Sachſen eingetreten ivar). Es kann auch
das am beſten durch Beiſpiele dargeſtellt werden. Während des

1889-—90 ſind im Königreich Preußen in runder
imme 2 380 000 Haſen- erlegt worden. Rechnet man das

Stück nach Abzug des Balges und des Aufbruches nur zu
5 Pfund ſo ergiebt dieſer Jagdbetrag an Haſen 113000
Centner an Fleiſch. Ferner: München verbraucht jähr-
lich 500 Hirſche, 9000 Rehe und mehr als 40 000 Haſen. Dabei
ſind die Preiſe derart, daß ſie Jedermann zahlen kann, ohne
ſich Luxus zu erlauben, ſonſt wäre ja der Verzehr unmöglich
ſo groß. ie Meinung. das Jagdwild ſei nur für den Wohlhabenden, iſt ſomit vollſtändig irrig; und ſelbſt wenn das direkt

der Fall wäre, ſo würde der Bemittelte doch indirekt
durch audere deswegen billigere Fleiſchwaaren Nutzen ziehen.
So die Ausführungen des ſchweizeriſchen Blattes, die uament-
lich, was die Verbreitung des Wildpreteſſens in den minder
bemittelten Klaſſen betrifft, wie die „Kölg. Ztg.“ bemerkt, auch
in Norddeutſchland volle Beſtätigung finden. Das Hirſchwild-
pret geht zum überwiegenden Theil in die Kücheu kleiner Leute,
die es längſt gelernt haben, die großen königlichen und fürſt
lichen Jagden ſich zunutze zu machen, um ſich mit wobhlſchmek
kendem, nahrhaftem und billigem Fleiſche zu verſehen.

Reichstags Verhandlungen.
79. Sitzung 3- März, 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: von BVoetticher, von Kaltenborn,
General Vogel von Falckenſtein u. A.
Das Haus ſetzt die Berathung des Militäretats beim

Extraordinarium fort. eReferent Abg. Hahm (konſ.): Die Kommiſſion hat ſich bei
der Berathung des Etats der einmaligen Ausgaben von dem
Geſichtspunkte leiten laſſen, ob die geforderten Summen im
Jntereſſe der Vaterlandsvertheidigung unbedingt nothwendig
ſeien. Weiter hat die Kommiſſion den Standpunkt eingenommen,
Bewilligungen für Bauten nur dann zu gewähren, wenn voll
ſtändig ſuperrevidirte Anſchläge vorliegen. Als dringlich ſind
faſt durchweg alle Bauten anerkannt worden, welche in Folge
der Heeresverſtärkungen nothwendig geworden ſind. Ebenſo
ſind die vorgeſchlagenen Lazarethbauten von der Kommiſſion
bewilligt worden.
Nach Kapitel 5 Titel 20 ſoll eine früher für die Errichtung

einer Kaſerne für ein Garde-Feldartillerieregiment in Berlin
bewilligte Summe von 700000 Mark zur Errichtung der
Kaſerne für dieſes Regiment in Potsdam als erſte Rate ver
wendet werden.

Abg. Dr. Ruge (dſr.) bemerkt hierzu, daß die Ställe des
3. Garde-Ulanenregiments in Potsdam die Entwickelung der
Stadt hindern und ein Schandfleck für dieſelbe ſeien. Der Zu
ſtand derſelben ſei derartig, daß. wenn es ſich um Privatbeſitz
handelte, ſo würde die Polizei einſchreiten. Der Miſt werde
einfach auf die Straße geworfen. Die Stadt habe große Opfer
im Jutereſſe der Freilegung des Terrains bringen wollen, die
Militärverwaltung habe aber übertriebene Forderungen geſtellt
und es ſei erwünſcht, daß dieſelbe mehr Entgegenkommen der

Stadt gegenüber zeige. tObe ſt Erffling: Es handelt ſich hier um eine Abmach-
ung zwiſchen der Militärberwaltung und der Kommunalver-
waltung, bei der die erſtere bemüht geweſen iſt, einer gewiſſen
Ungerechtigkeit, die ſich geſchichtlich entwickelt hat, wieder zum
Recht zu verhelſen. Sie hat nicht die Abſicht gehabt, die Be
fugniſſe der Kommunalverwaltung einzuſchränken. Der Wunſch
des Vorredners nach Beſeitigung der Ställe wird erfüllt wer
den, ſobald die Militärbehörde aus der Zwangslage befreit iſt,
in welcher ſie ſich befindet. Lediglich aus finanziellen Gründen
ſind dieſe Ställe bisher benutzt worden.

Der Titel wird angenommen.
Zu Titel 29 beantragt die Budgetkommiſſion, die Forderung

zum Neubau eines Kommandanturgebäudes in der Feſte Boyen,
zweite Rate (erſte Baurate) 70000 .4 zu ſtreichen.

Das Haus ſchließt ſich debattelos dieſem Antrage an.
„Jm Titel 37 werden zum Neubau und zu Ausſtattungs-

ergänzungen von Kaſernen für die Schießſchulen der Feld und
Fußartillerie auf dem Artillerieſchießplatz bei Jüterbogfrüher einer Kaſerne für die Artillerie-Schießſchule in Jüterbog

als zweite Rate (erſte Baurate) 600 000 gefordert.
Die Budgetkommiſſion beantragt, die Summe zu ſtreichen.
Die Abgg. Dr. von Frege und von Maſſow bean-

tragen, den Titel folgendermaßen zu ändern:
„Neubau von Mannſchaſtskaſernen, Ställen und Wegean-

lagen für die Schießſchulen der Feld und Fußartillerie auf
dem Artillerie-Schießplatz bei Jüterbog früher eine Kaſerne
für die Artillerie-Schießſchule in Jüterbog zweite Rate (erſte
Baurate)“, und ſtatt der geforderten 600 000 .4 zu bewilligen:
400 000

Abg. v. Maſſow (konſ.): Gegenwärtig müſſen die Mann-
ſchaften der Schießſchule in Jüterbog täglich viermal einen Weg
von fünf Kilometern zurücklegen, um aus ihren Quartieren auf
ihr Arbeitsfeld und wieder zurückzukommen. Das allein müßte
uns ſchon veranlaſſen, die Forderung zu bewilligen: Für das
Nothwendigſte wird aber die von uns beantragte Summe genügen,
und deshalb bitte ich, dieſe zu bewilligen.

Abg. Fritz en (Ctr.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
und tritt für die Annahme des Antrages Dr. von Frege ein.
Abg. Hinze (dfr.): Nach den Darlegungen über die Ver

hältniſſe, welche wir hier gehört haben, die uns aber in der
Kommiſſion nicht bekannt waren, glaube ich die Erklärung ab
geben zu können, daß auch wir für den Antrag Dr. Frege von

Maſſow ſtimmen werden. 8Oberſt von, Erffling betont ebenfalls die Uebelſtände,
welche in Jüterbog bezüglich der Unterbringung der Mann
ſchaften beſtehen. Dieſelben ſeien in ſehr dürftiger Weiſe unter
gebracht. Er bitte deshalb, den Antrag von Frege-von Maſſow
anzunehmen.

Der Antrag Dr. von Frege-von Maſſow wird bierauf
angenommen.

„Jm Titel 38 werden zum Neubau und zur Ausſtattungs-
n einer Kaſerne nebſt Zubehör für etwa zwei Kom-
pagnien Jnfanterie, ſowie zum Neubau und zur Ausſtattung
eines Wohngebäudes für die Verheiratheten von zwei Bataillonen
in Magdeburg, erſte Rate (für Entwurf und Baubeginn)
300000 M. gefordert.

Auf Antrag der Kommiſſion werden nur 6000 Mk. (für
Entwurf bewilligt.

Jn Titel 40 werden 5000 Mk. zum Neubau und zur Aus-
ſtattungsergänzung einer Kaſerne nebſt Zubehör für die Be
dienung einer fahrenden Abtheilung Feld- Artillerie in Glogau,
erſte Rate (für den Entwurf) gefordert.

Abg. Sper lich (Ctr.) beontragt, dieſe Poſition zu ſtreichen.
Es handle ſich hier um die Verlegung der Artillerie von Glatz
nach Glogau, welche er nicht für nothwendig halte. Jn Glatz
ſtänden mehrere Kaſernen zur Vere

Oberſt Erffling bittet um Gewährung der Forderung.
Es handle ſich hier darum, aus zwingenden militäriſchen
Gründen die in Glatz befindlichen Mannſchaften nach Glogau
zu ſchicken. Es hänge dies mit der Mobilmachungsfrage zu
ſammen, was er hier nicht länger darlegen könne.

Abg. von Kardorff (Rp.) tritt dem Antrage Sperlich
entgegen; es handle ſich hier um eine Dislokation, worüber die
Entſcheidung lediglich bei dem Kaiſer liege.

Abg. Hinze (dfr.): Das Recht, über die Dislokationen zu
entſcheiden, ſteht dem Kaiſer zu, aber die Koſten dafür haben
wir zu prüfen. Jch ſchließe mich dem Antrage Sperlich an,
eventüell beantrage ich, die Poſition in die Kommiſſion zurück

zuverweiſen. wag 8General von Funk: Es ſind wichtige militäriſche Gründe,
welche die Verlegung der beiden Kompagnien von Glatz na
Glogau bedingen. Es iſt etwas vollſtändig Ungewöhnliches,
daß Bataillone, die in ihrer Verwaltung ein Ganzes bilden, in
ihre Beſtandttheile zerlegt und getrennt werden. Bei der Fuß-
artillerie iſt dies früher ausnahmsweiſe geſchehen, was in der
Ausbildung derſelben begründet war. Jetzt iſt aber die Zahl
der Feſtungen vermindert, die Fußartillerie iſt zu Verbänden
zuſammengefaßt worden und eine Zerlegung würde ne reft
Schädigung der miſitäriſchen Jntereſſen hedeuten. Glatz iſt a

Feſtung zurückgektreten, Glogau aber in den Vordergrund. Es
muß alſo dieſe Vereinigung dort ſtattfinden. Dann aber muß
Zuch eine neue Ünterkunft dort für die Mannſchaften geſchaffen

werden. 4Abg. Sperlich (Ctr.) ſchließt ſich dem Antrage Hinze auf
Rückverweiſung der Poſition an die Kommiſſion an.

Abg. Scipio (ntl.): Meine Freunde werden für die Be
willigung der Forderung ſtimmen. Dem Abg. Sverlich möchte
ich zu bedenken geben, daß die Bewilligung der Summe für den
Entwurf keineswegs präiudizirend für die Bewilligung des
Baues ſelbſt iſt. Die nähere Prüfung kann ebenſo gut im näch
ſten Jahre bei der Prüfung für die erſte Baurate erfolgen. wie
jetzt dei einer Rückverweiſung an die Kommiſſion. Es würde
dieſe alſo wenig Zweck haben.

Der Antrag Hinze auf Zurückverweiſung an die Kom
c abgelehnt und der Titel nach der Vorlage ge
nehmigt.Im Titel 50 werden zum Neubau eines Büreaugebäudes
für das Generalkommando des 8. Armeekorps in Koblenz
59 000 verlangt.

Die Kommiſſion beantragt, die Forderung zu ſtreichen.
d Oberſt Erffling befürwortet die Annahme der For-

erung.
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
In Titel 57, Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör und Aus

ſtattungsergänzung für ein Bataillon Infanterie in Bremen,
erſte Rate (für Entwurf und Baubeginn) 400 000 werden dem
e der Kommiſſion entſprechend nur für Entwurf 10 000

ewilligt.
Jn Titel 60, Neubau bezw. Neubeſchaffung einer Kaſerne

nebſt Zubehör für ein Regiment Kavallerie, einſchließlich der
Ausſtattungsergänzung, in Braunſchweig, dritte Rate werden
ſtatt 676 000 645 000 bewilligt.

Jn Titel 63, Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör und Aus
ſtattungsergänzung für ein Bataillon Jnfanterie und den Re
gimentsſtab in Osnabrück, erſte Rate, für Grunderwerb und
er werden ſtatt der geforderten 35 000 30 000 be
willigt.

n Titel 72 beautragt die Kommiſſion die Streichung
der Forderung von 18000 für den Neubau eines Komman
danturDienſtgebäudes in Graudenz, erſte Rate.

Oberſt Erffling bittet um Bewilligung der Forderung,
welche zur Befriedigung eines dringenden Bedürfniſſes dienen
olle,

Das Haus ſchließt ſich ohne Debatte dem Antrage der Kom
miſſion an.

Ferner werden auf Antrag der Kommiſſion geſtrichen: Für
die Neueinrichtung eines Traindepots in Danzig. letzte Rate
150 000 Mk. für den Neubau eines Dienſtgebäudes für die
Artillerie-Prüfungskommiſſion in Berlin, zweite Rate (zum
Grunderwerb) 500 000 Mk. für Neubau und Ausſtattungs-
ergänzung einer Fachwerkskaſerne für eine Kompagnie Jnfan
terie in Metz, letzte Rate (Baurate) 147 000 Mk.

Jrn Kapitel 12, Titel 5 werden zur Erweiterung der Ar-
tilleriekaſerne und Ausſtattungsergänzung zur Aufnahme der
Etatsverſtärkung der Feldartillerie in Stettin, erſte Rate (für
Entwurf) Baubeginn 300 000 Mk. verlangt. Auf Antrag der
Kommiſſion werden nur 10000 Mk. für Entwurf bewilligt.

Jrn Titel 9 werden für Neubau und Ausſtattung einer Ka-
ſerne nebſt Zubehör für eine fahrende Abtheilung Feld Artillerie
in Marienwerder, zweite Rate (für Grunderwerb) 25 000 Mk.
abgeſetzt und 20 000 Mk. bewilligt.

Jn Titel 12 werden zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche
Zwecke und zur Herſtellung der für das hinzutretende Material
erforderlichen Aufbewahrungsräume, zweite Rate, 10 000 000 Mk.

gefordert und 9000000 Mk. gen eg ß
Ju Titel 16, Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne nebſt

Zuhehör für ein Regiment Kavallerie in Saarburg, zweite Rate
Mk., werden 100000 Mk. abgeſetzt und 900 000 Mk

ewilligt.
Der Reſt des Etats wird unverändert angenommen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Fortſetzung der Etats

Verwaltung der Reichseiſenbahnen: Reichseiſen
ahnamt.

Schluß 2. Uhr.

Die Reichsraths-Wahlen in Oeſterreich.
Brünn, 3. März. Bei den Reichsrathwahlen in den I

mähriſchen Landgemeinden wurden 2 Du ein Deutſch
nationoler, 6 Altczechen und ein Vertreter der Bauernpartei ge
wählt. Die Altezechen verloren einen Sitz an die Bauernpartei,
die Deutſchen einen Sitz an die Deutſch-Nationalen. In einem
Bezirke iſt das Reſultal noch nicht ermittelt: unjer den Gewähl
ten befindet ſich auch der Miniſter Prazak. 5Prag, 3. März. Bei den Reichsrathwahlen in 17 ezechi
ſchen Landgemeinden wurden 15 Jungezechen und 1 Altczeche
gewäblt, 2 Stichwahlen ſind zwiſchen Altczechen und Jungcezechen
erforderlich. Die Deutſchen behaupteten die bisherigen Bezirke
und gewannen den Bezirk Leitomiſchl, welchen bisher Heinrich(wild) vertreten hatte. Die Altezechen verloren 11 Mandate;
das Reſultat in 3 Bezirken ſteht noch aus.

Lemberg, 3. März. Bei den Reichsrathwahlen in 25
Landgemeinden Galiziens wurden 18 Polen, 7 Jungruthbenen
gewählt, von einem Bezirke ſteht das Wahlreſultat noch qus,
eine Stichwahl iſt erforderlich. Die Polen verloren 3 Sitze-
h den Hewäblten befindet ſich der Führer der Jungruthenen

omanczuck.
Linz, 3. März. Jn ſechs Stadtbezirken wurden die bis

herigen deutſchliberalen Vertreter wiedergewäblt.
Prag, 3. März. Die Verkündigung der jungczechiſchen

Wahlerfolge rief lärmende und 7 Gunſten derJungezechen hervor. Etwa zwei Tauſend Menſchen verſam-
melten ſich vor der Redaktion der „Narodni Liſty“, doch gelang
es der Polizei ohne Mühe die Ruhe berzuſtellen. 4

ien, 3. März. Der Verluſt der Altczechen in den böb
miſchen Landgemeinden beträgt 14 Sitze, da kein Altczeche ge
wählt iſt. Die Jungezechen gewannen ſomit 14 Sitze, da kein
Altezeche gewählt iſt. Die Jungezechen ken ſomit 14 Sitze-
Unter den Gewählten befindet ſich auch Prinz Schwarzenberg.
Jn den galiziſchen Landgemeinden wurden zwanzig Polen und
ſieben Jungruthenen gewählt, die Polen verloren drei MandateJn der ahrüchen Landgemeinde Brünn wurde der Altczeche

Helcelet gewählt. Es ſind ſomit im Ganzen ſieben Altezechen
gewählt. (Vergl.: Politiſche Rundſchau in der Abendausgabe.

Aus Nah und Fern
Zum Koch'ſchen Heilverfahren wird ans Königs-

berg geſchrieben: Jn der letzten Sitzung des Vereins für wiſſen
ſchaftliche Heilkunde wurde die Beſprechung des Kochſchen Heil
verfahrens fortgeſetzt. Der Stabsarzt Dr. Arndt berichtete vonVerſuchen, welche im Militärlazareth an 38 Perſonen vorge-
nommen wurden und zwar bei 25 Einſpritzungen zu therapeu-
tiſchen, bei 13 zu diagnoſtiſchen Zwecken. Der Vortragende ſprach
ſodann ſpeziell über 10 Kranke, von denen 4 ſtarben und zwar
2 an umfangreicher Tuberknloſe, zwei an anderen Krankheiten,
während zwei als geheilt entlaſſen wurden, zwei andere einen
unveränderten und zwei einen verſchlechterten Zuſtand zeigten.
Den diagnoſtiſchen Zweck des Mittels hält Dr. Arndt nicht für
unfehlbar, da guch an Geſunden bedeutende Temperatur-
ſteigerungen beobacdtet ſeien. Dr. Petruſchki berichtete über 20
Patienten, bei denen ein recht guter Erfolg zu verzeichnen ſei,
da nur 2 Todesfälle eingetreten ſeien. Den Werth des Mittels
golſcet dieſer Redner in der Jmmuniſirung des Körpers der

atienten. eWie verlautet, dürfte Prinz Heinrich in dieſem
Sommer kein Bordkommando erhalten, ſondern auf ſeinem
jetzigen Poſten eines Kommandeurs der I. Matroſendiviſion
verbleiben. Man ſpricht davon, daß Prinz Heinrich in der
ſommerlichen Urlaubszeit ſich nach England 533 und
eine ihm von der Königin geſchenkte Yacht ſelbſt nach
Deutſchland führen werde.

r Aſchinow, der freie Ko alk. Es beſtätigt ſich.
daß Aſchinow aus Rußland den W erhalten bat, Wagen
zu verlaſſen. Der freie Koſale' verſuät nicht, ſeinem ſchmücken
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den Beiwort Ehre zu machen, ſondern gehorchte, micht ohne
vorher bei ſeinen Bewunderern einen anſehnlichen Reiſepfennig
geſammelt zu haben.

Wilhelmshaven, 3. März. Durch eine Granaten-
exploſion im Artilleriedepot wurde ein Civilarbeiter getödtet und
drei verwundet.

Brauuſchweig, 3. März. Der tig gewordenene
und ſteckbrieflich verfolgte Gaſtwirth Wenhake, Mitbetbeiligter
an der Schwindlerbank. welche über bieſige Kaufmannskreiſe
großes Unheil gebracht hat, iſt ſoeben in Köln verhaftet worden.

„Jaſſy, 2. März. Wie „Lupta“ meldet, würden Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph anläßlich des 25 jährigen
Regierungsiubiläums nach Bukareſt kommen. Die Vorbereitungen
zum Empfange der hohen Gäſte hätten im königlichen Palais
bereits begonnen. (Klingt unwahrſcheinlich.)

ne

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzeniſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltungvom 3. März. Der Landeskulturrath von Böhmen theilt heute
morgen telegraphiſch mit, daß dort ſeit geſtern Thauwetter
eingetreten iſt, ſo daß der Pegel zu Prag in der Altſtadt ſeit
geſtern Abend um 19 ewm geſtiegen iſt und jetzt 0,55 m ſteht.
Der Abgang des böhmiſchen Eiſes ſoll darnach nächſtens be
vorſtehen, wenn auch nur mößige Hochfluth erwartet wird.
Heute Morgen hat Prag 7 Grad Wärme., in vergangener Nacht
nicht unter 5 Grad und berrſcht heute dort ſchwacher Regen.
Damit dürften denn auch die bei Vockerode im Anhaltiſchen noch
ſtehenden Eismaſſen zum Abtrieb gelangen.

Bei einem bedauerlichen Zuſammenſtoß
wiſchen Civil und Militär, der in Naumburg in
er Nacht vom 1. zum 2. März ſtattgefunden, iſt es zu mehreren

Verwundungen von Civilperſonen gekommen.
Auf die Wiedergabe eines uns bereits geſtern vorliegenden ge
naueren Berichts verzichten wir, bis die bereits eingeleitete
Unterſuchung größere Klarheit geſchaffen haben wird. Wir
Halten uns dazu um ſo mehr für verpflichtet, als freiſinnige
Blätter derartige Vorfälle mit einer wahren Freude aufzu

pflegen, um dem verhaßten „Militarismus“ eins zu
erſetzeu.

S Querfurt, 2. März. (Der hieſige Vorſchußverein)
legte vorigen Sonntag in der Generalverſammlung Rechnung
für 1890. Der Reingewinn beträgt Mk. 18 907,51. 5 wurden
dem Reſervefond überwieſen und 8 Dividende unter die Mit
glieder vertheilt. Der Verein hat 725 Mitglieder.

Weißenfels, 4. März. (Hochwaſſer-Warnung.
Jnfame Gerüchte.) Geſtern Abend hat unſere PolizeiVer-
waltung durch Extrablätter vor ernentem, ihr amtlich gemeldetem
Hochwaſſer warnen laſſen. Wir hoffen aber zuverſichtlich, daß
die drohende Calamität nicht annähernd die Höhe und den Um
fang vom 25. November v. J. erreicht. Heute iſt ein Jahr
vergangen ſeit dem ſchrecklichen Brande der Kühn'ſchen Schuh
fabrik, bei welchem 7 Menſchen ihr Leben einbüßten. Den Ur-
heber jenes entſetzlichen Verbrechens abſichtliche Brandſtiftung
war erwieſen zu ermitteln, iſt bisher nicht gelungen. Und
gerade geſtern wurde das abſcheuliche Gerücht verbreitet, der
ſchwer getroffene Beſitzer x niedergebrannten Fabrik habe
Dand an ſich, gelegt. Aufs tiefſte empört ſetzt derſelbe eine
namhafte Belohnung auf die Ermittelung des Urhebers jenes
verläumderiſchen Gerüchts.

8 Merſeburg. 3. März. (Familienabend.
l Jahrmarkt.) GeſternAbend hielt der kirchliche Verein von St. Maximi hierſelbſt
im Saale des „Herzog Chriſtian“ ſeinen dritten dieswinter-
lichen Familienabend, beſtehend in Vortrag und muſikaliſchen
Darbietungen, ab. Herr Diaconus Block ſprach über das
Thema: „Jſt der Luxus berechtigt oder nicht An dem
ſelben Abend fand in der Kaiſer WiſhelmsHalle eine Männer-
verſammlung des kirchlichen Vereins der Gemeinde St.
Viti Altenburg hierſelbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung der
ſelben ſtand außer einigen geſchäftlichen Angelegenheiten die

ortſetzung der Beſprechung des vom Oberſtlieutenant von
gidy erſchienenen Buches „Ernſte Gedanken“, ſowie ein ein

leitendes Refergt über die „JeſuitenFrage“ ſeitens des Herrn
Vorſitzenden, Paſtor Delius. Mit geſtern hat unſer dies
ähriger Faſtenmarkt, erfahrungsmäßig einer unſerer ſtärkſten
gahrmärkte ſeinen Aufang genommen. Derſelbe iſt von Ver

käufern überaus zahlreich beſucht worden und war auch am
geſtrigen Tage mit ſeinem günſtigen Wetter der Beſuch der
Käufer ein äußerſt et

Delitzſch 3. März. (Die Stadtſparkaſſe) hat
das Geſchäftsjahr 1890 mit einem Reingewinn von 60 760
und einem Einlagebeſtande von 7634 000 (gegen 7 650 000
im Vorjahre) abgeſchloſſen. Die geh der Bücher iſt von 11 380
auf 11500 geſtiegen. Ueber den ReſerveFond erſehen wir aus
dem veröffentlichten Verwaltungsbericht nur, daß derſelbe
570 055 .4& (gegen 611 820 Ende 1889) betrug ſo, viel bekannt,
ſind aus dem ReſerveFond u. a. Anfwendungen für Kanaliſir
ung einer Straße und für die Natural-Verpflegungs-Station
gemacht.

S Bitterfeld, 3. März. (Der Zweigverein des
bieſfigen Evangeliſchen Bundes feierte am ver
gangenen Sonntag ſein drittes Stiftungsfeſt durch Gottes-
dienſt, bei welchem Herr Superintendent Dreybhaupt die
Feſtpredigt hielt, Generalverſammlung und geſelliges Beiſam
menſein. Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren wurden
wiedergewählt: die Einnahmen betrugen im verfloſſenen Geſchäfts
jahr 525,11 die Ausgaben 325,99 von welchen 135,50 .4
an die Centralkaſſe abgeführt und 50 zum Bau einer evan-
geliſchen Kirche nach Rom geſandt wurden.

S Nordhauſen, 2. März. (Abiturientenprüfung.
S Verein für ſ evangeliſche Krankenpflege.) Heute
fand am hieſigen Gymnaſium die mündliche Entlaſſungs- Prüfung
ſtatt. Von den neun Abiturienten mußte einer wegen Krankheit
von derſelben zurücktreten (er ſoll ſpäter mündlich geprüft
werden). Drei wurden auf Grund ihrer guten ſchriftlichen
Prüfungsarbeiten von der mündlichen Prüfung entbunden. Von
den 5 mündlich Geprüften erhielten 4 das Reifezeugniß. Der
Verein für evangeliſche Krankenpflege kann nun
mehr auf eine 7jährige, ſegensreiche Thätigkeit zurückblicken.
Die 3 Bielefelder Schweſtern des Vereins haben im Jahre 1890
insgeſammt 114 Kranke in 310 Nachtwachen, 75 Tagespflegen
und 15 halben a fleger verpflegt, wozu noch 10 Wochen
volle Pflegen kominen. Der Vorſtand iſt beſtrebt, noch eine
vierte Schweſter zu gewinnen.

S Weimar, 3. März. (Leichenbegängniß des
Viceadmirals Heusner.) Dem geſtrigen unter den üb
lichen militäriſchen Ehrenbezeugungen ſiattgefundenen Leichen
begängnuiſſe des im rüſtigen Mannesalter von 47 Jahren aus dem
Leben geſchiedenen Vizeadmirals z. D. Heusner wohnte u. A.
der Adjutant des Prinzen Heinrich von Preußen, Kapitän-
lieutenant von Baſſe bei, welcher auch im Auftrage des Prinzen
einen prachtvollen Kranz am Sarge des Verſtorbenen nieder
legte. Das Reichsmarineamt ließ ſich durch den Korvetten-
Kapitän Schmidt vertreten.

S Köſen, 3. März. (Ueber die Hochwaſſerent-ſchädigungen) wird dem „Naumb. Krlbl. geſchrieben: Vor
ausſichtlich wird die Entſchädigung der durch das Hochwaſſer
Betroffenen, die ihren Schaden angemeldet haben, ſich auf ca.
17. pCt. des vollen Betrages belaufen. Man hatte allgemein
gehofft, daß der Friolg der Sammlungen größer ſein würde,
trotzdem nicht in ſo aufdringlicher Weiſe an die Mildthätigkeit
des großen Publikums appellirt worden war, wie es das
reiche Karl sbad unter der Aegide des Barons v. Oppen-
beim und unter Mithilfe von Wolff's telegraphiſchem Bureau
gethan hat. Wünſchen wir, daß Köſen Bei dem im Verhältniß
zu ſeiner eigenen Erſatzfähigkeit übergroßen Schaden ſich trotz-
dem bald erhole und daß man ihm als Kurort mit Ausnahme
der alten Brücke in abſehbarer Zeit nicht mehr anſehe, daß es
ine ſo ſchwere Prüfung erlitten hat.

Induſtrie Handel, Finanzen.
-un, Anleihe der Sächſiſch-Thüringiſchen

Actien geſellſchaft für Braunkohlenverwer-
thung. Die Geſellſchaft hat die Aufnahme einer 4 An
leihe im Betrage von 1 Million Mark beſchloſſen. Am Diens-
tag den 10. März d. J. gelangen von dieſer Anleihe 700,000 .4
zur Subſcription zum Preiſe von 101 in Stücken von 1000
und 500 .4&. Jn Halle werden Zeichnungen vom Hallifchen,
Bank- Verein von Kuliſch, Kämpf u. Co. an ge-
dachtem Tage entgegen genommen. Das Nähere iſt aus dem
Jnſeratentheile der heutigen Nummer zu erſehen-

Bei den Abrechnungsſtelleun der Reichsbank
ſind im Februar 1891 abgerechnet 1272983 100 Mark gegen
1583 170700 Mark im Januar er. und 1677 785900 Mark im

Dezember v. J. ßAus Leovoldshall, 2. März, wird uns geſchbrieben:
Seit Ende der e Woche laden die Elbkähne in Mag-
deburg und Schönebeck ein, ſo daß das Geſchäft, gegenüber den
letzten 2 Jahren, diesmal 6 Wochen früher ſeinen Anfang nimmt.
Abgeſehen davon, daß ein ſolcher Umſtand von ganz weſentlichem
Einfluß anf das Abſatzquantum von Kalifabrikaten iſt,
da u. a. das Chlorkalium noch rechtzeitig zur Frühjahrsbeſtell
ung in Nordamerika eintrifft, muß in dieſem Jahre die frühe
Eröffnung der Schifffahrt beſonders freudig begrüßt werden,
weil der Bedarf im allgemeinen ein viel größerer iſt und der
Schluß der Schifffahrt im vergangenen Herbſt ziemlich früh und
unerwartet kam und verhinderte, die Winterläger im Auslande
gehörig zu complettiren, ſo daß für dringenden Bedarf, bereits
Bahnverladungen nach den Deutſchen Seeplätzen und für das
Europäiſche Ausland bewirkt werden mußten.

Der Aufſichtsratb der Ullersdorfer Werke
beſchloß, nach 56987 .4 Abſchreibungen 12 Dividende zu ver-
tbeilen.

Bern 3. März. Es beſtätigt ſich, daß der Preis, zu
welchem 40000 Stück Actien der Centralbahn dem Bundesrath
angeboten worden ſind, 30 Franken Rente ver Actie iſt; die An
nahme des Angebotes iſt wahrſcheinlich, weil die Centralbahn
ſchon 33 Franken Dividende für 1889 bezahlt hat und aller Vor-
ausſicht nach mit der Dividende nicht mehr unter 30 Franken
fallen wird, auch fiele beim Rückkauf der Bahn die Amortiſa-
tionsquote von 500 000 Franken für alte Coursverluſte weg.

8. Pötſch, Tiefbau-Actien geſellſchaft mit dem
Sitz in Magdeburg. Zu der am 9. März anberaumten Haupt-
verſammlung iſt noch der Antrag auf Auflöſung und Liquidation
der Actiengeſellſchaft geſtellt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das geſtrige parlamentariſche Diner beim Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär v. Bötticher, ehrte
der Kaiſer mit ſeiner Gegenwart. Der Kaiſer traf um
6 Uhr ein und blieb in der Wohnung des Gaſtgebers bis
nach 11 Uhr. Der Kaiſer führte Frau von Bötticher zu
Tiſch, den Platz rechts vom Monarchen hatte Herr von
Levetzow, zur Linken ſaß Reichskanzler von Caprivi, Herr
von Bötticher zwiſchen ſeinen Nachbarn dem Präſidenten
von Köller und Freiherrn von Manteuffel. Nach dem
Diner unterhielt ſich der Kaiſer längere Zeit mit dem Ab-
geordneten Klemm (Sachſen), Grafen Behr und anderen.
Demnächſt ließ ſich der Kaiſer mit Frau von Bötticher auf
dem Sopha nieder und improviſirte ſich nunmehr ein ſehr
großer Kreis, der eine ſehr animirte Unterhaltung pflog.
Während des ganzen Abends war der Kaiſer außerordent-
lich friſch und übte in gewohnter Weiſe einen belebenden
Einfluß auf die ganze Umgebung aus.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie ſich vorherſehen ließ,
macht die Regierung die denkbar größten Anſtrengungen,
die ablehnenden Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des Reichs
tages bezüglich des Marine-Etats durch das Plenum rück-
gängig zu machen. Wie die Dinge augenblicklich ſtehen,
dürfte die äußerſte Rechte an mehreren Punkten ihre bis-
her ablehnende Stellung aufgeben. Der Empfang des
Abgeordneten von Helldorff beim Kaiſer hat thatſächlich
mit dieſen Dingen Zuſammenhang.

Hamburg. Auktionator Schacht aus Weſen bei
Verden (Hannover), welcher nach Unterſchlagung von 80000
Mark nach Amerika geflüchtet war, wurde bei ſeiner An-
kunft in NewYork durch die telegraphiſch angewieſene Po-
lizei verhaftet.

Paris. Aus Zanzibar wird gemeldet: Sämmtliche
Stämme im Gebiete von Wambara ſind in Aufruhr. Die
R werden angezündet und geplündert. Wambara ſelbſt
iſt bedroht. Die deutſche Truppe von 200 Mann, die
von Bagamoyo nach dem Kriegsſchauplatz abmarſchirt iſt,
wird daher heiße Arbeit finden. Da es ſich beſtätigt,
daß die franzöſiſche Regierung die Zuſicherung erhalten
hat, daß die deutſche Regierung ihre korrekte Haltung an
erkenne, darf angenommen werden, daß dies die Antwort
auf die bezügliche Erklärung der franzöſiſchen Gouverne-
ments geweſen iſt. An hieſiger kompetenter Stelle wird
verſichert, daß die auf vollſtändig ungenauen de anſe
ungen beruhenden Angriffe in der franzöſiſchen Preſſe
gegen den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Herbette die

egierung nicht veranlaſſen können, ihren bewährten Ver-
treter am Berliner Hofe zu wechſeln.

Taeny franzöſiſche Grenze). Heute Morgen wurden
die neuen Paßverordnungen angewandt. Bei ſämmtlichen
Reiſenden wurden die vorſchriftsmäßigen Papiere in Ord-
nung gefunden. Ausländer, welche im Beſitz direkter
Billets Paris-- München ſich befinden, ſind von den Paß-
formalitäten befreit, die neuerliche Verfügung wurde bereits
heute in Anwendung gebracht.

Brüſſel. Geſtern Vormittag begann die Loosziehung
der Stellungspflichtigen. Die Stellungspflichtigen über-
reichten dem Regierungskommiſſar eine Denkſchrift, in der
die allgemeine Wehrpflicht gefordert wird. Eine große
Anzahl durchzog die Straßen mit rothen Fahnen, republi-
kaniſche Lieder ſingend. Die Kundgebung war eine Fort-
ſetzung der von geſtern Abend, welche einen ausgeſprochenen
republikaniſchen Anſtrich hatte.

London. Laut New-Yorker Meldung wüthete in
den chileniſchen Gewäſſern ein Orkan, in welchem 27 Schiffe
verloren und 300 Menſchen umgekommen ſind. Der
griechiſche Dampfer „Antonius“ ſcheiterte bei Naſch (Weſt-
küſte Englands). Die Mannſchaft iſt gerettet.

Straßburg, 3. März. Gegenüber den Mittheilun
gen der Blätter über einen größeren Eiſenbahnunfall mit

erheblicherem Menſchewwerluſt auf der Sfysran-Wjasma
Bahn wird gemeldet, daß allerdings auf dieſer Strecke vor
ſechs Tagen ein unbedeutender Unfall vorgekommen iſt, jedoch

keine Perſonen dabei verunglückt ſind.

Köln, 3. März. Der Oberpräſident und der Re
gierungspräſident beriethen der „Köln. Ztg.“ zufolge geſtern
mit dem Dortmunder Oberbergamt über die Lage der Ar-
beiterverhältniſſe. Es unterliege keinem Zweifel, daß die
Regierung entſchloſſen ſei, einem Ausſtand mit rückſichts-
loſer Entſchloſſenheit entgegenzutreten.

Bremen, 3. März. Bezüglich der Nachricht von
einem Zuſammenſtoß des Norddeutſchen Lloyddampfers
„Spree“ mit der engliſchen Bark „Chili“ wird vom „Nord-
deutſchen Lloyd“ wie auch auf Anfrage bei Lloyds in
London von letztern mitgetheilt, daß ihnen davon Nichts
bekannt ſei. (Siehe geſtrige Nummer: Nah und Fern.)

Chemnitz 3. März. Jn einer von etwa 600 be-
ſchäftigungsloſen Arbeitern beſuchten Verſammlung wurde
beſchloſſen, an den Stadtrath und die Amtshauptmannſchaft
eine Abordnung zu ſenden welche um Ueberweiſung loh-
nender Arbeit bitten ſoll.

Nom, 3: März. Der Papſt wohnte heute am Jahres
tage ſeiner Krönung in der Sixtiniſchen Kapelle einer vom
Cardinal Melchers celebrirten Meſſe bei; auch die Cardinäle
und das diplomatiſche Corps waren zugegen.

London, 3. März. Ein Telegramm der „Times“
aus Buenos Ayres von heute beſagt, es dürften nicht mehr
als fünfundſiebenzig Prozent der vierteljährigen Zinſen auf
die Provinzialcedulas von Buenos Ayres disponibel ſein;
es herrſche große Beſorgniß bezüglich eines etwaigen
Scheiterns der Anleiheverhandlungen. Jn einer andern
Meldung heißt es: Einem halbamtlichen Berichte zufolge
erſchoſſen drei Bataillone und das vierte Regiment der
Regierungstruppen in der Nähe von Piſagua ihre eigenen
Offiziere und erklärten ſich für die Revolution.

London, 3. März. Die Königin Victoria und Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ſind heute Mittag in
Buckingham Palaſt eingetroffen, um dort einen Damen
empfang abzuhalten. Die Königin hatte Jhrer Majeſtä
der Kaiſerin Friedrich die rechte Seite des Wagens ein
geräumt. Die Allerhöchſten Herrſchaften wurden auf dei
Straßen ſowohl wie vor dem Palaſt von der zahlreich ver
ſammelten Menge ehrfurchtsvoll begrüßt.

Paris, 3. März. Die Meldung hieſiger Blätter, der
deutſche Botſchafter Graf Münſter wäre beauftragt worden,
den franzöſiſchen Behörden für die Thätigkeit zu danken,
welche dieſelben anläßlich der Anweſenheit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich behufs Wahrung des Gaſtrechts
entwickelt hätten, wird von unterrichteter Seite als un
richtig bezeichnet; ebenſo ſei die Nachricht, daß die
Stellung des Grafen Münſter erſchüttert, vollſtandig er
funden.

Paris, 3. März. Wie verlautet, wird ſich die Kam
mer demnächſt nochmals mit der Frage der Rennwetter
beſchäftigen, da eine große Anzahl von Deputirten, welche
über die Konſequenzen des Kammervotums betreffs des
Rennwettgeſetzes beunruhigt ſind, eine neuerliche Berathung

der Angelegenheit verlangen wolle. Andererſeits ſoll die
Regierung entſchloſſen ſein, eventuell die Wetkrennen auf-
zuheben, falls in Folge der am nächſten Sonntag in Kraf!
tretenden Maßnahmen gegen die Rennwetten Unordnungen
entſtehen ſollten.

Breſt, 3. März. Ein Marine-Jnfanteriſt feuerte auf
ſeinen Hauptmann aus Rache für eine ihm auferlegte Strafe,
jedoch erfolglos.

Athen, 3. März. Jm ganzen Lande, beſonders aber
in Theſſalien, herrſcht ſtarkes Schneewetter. Jn manchen
Diſtrikten liegt der Schnee 15--20 Fuß hoch. Ganze
Dörfer ſind eingeſchneit und vom Verkehr abgeſchnitten.
Hier fällt der Schnee ſeit drei Tagen unausgeſetzt.

Portsmonth, 3. März. Das deutſche Panzerſchiff
„Oldenburg“ ſegelte heute ab, um den Capitän v. Wieters-
heim, der vom Beſuche bei der Königin zurückkehrte, auf-
zunehmen und alsdann nach Wilhelmshafen weiterzugehen.

Während der Anweſenheit des Schiffes fanden faſt all
abendlich Feſtlichkeiten an Bord oder auf dem Lande ſtatt.
VizeAdmiral v. d. Goltz hatte das Matroſenheim in
Portsmouth beſucht, wo ſämmtliche Deutſche eine freund-

liche Aufnahme finden. Die beiden Kabinen, welchen an
läßlich des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm dem
Jnſtitute gemachten Geſchenkes die Namen „Wilhelm“ und
„Hohenzollern“ beigelegt wurden beſichtigte der Vize-
admiral v. d. Goltz näher.

Waſſerſtände.
bedeutet rn Pyr Nulk.
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alle 3. März 2,30 4. Märroida r (0,56Alsleben 244 224 10Straußſirt- I 1.801 i05e.

Außig 2. März 0,50 3. März 0,470,03Dresden 064 o40 ſo 24Wittenberg 138 2,04 0.96Magdeburg 2083 017Barby 2201 240] 020Wittenberge 2821 2351 l0.03Cardinen, Rouleauxstoffe, Portièren, Teppiche
zwpüeblt in reicher Auswahl (6527) R. C. V. J m e.



Waaren und Prodnktenberichte.
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Königsber
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3. MärZollgew. 164,60, Gerſte unverän
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V elaſſe IIa

Tendenz am 2, März.
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Weizen

per Mai-Juni 27,90

z.

Noggen hoher,

loco
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Hafer ver Frühjahr 7,60 Od., 7,02 Br.,

(Anfangebericht.)
ver

(Schlußbericht.)
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Magdeburger Börſe.
I. Preiſe für greiſbare Wort

29.25 28 wr,
2 M, M.

M.
27,60 M.M.

e r.Ruhig.

2. März.
18,50— 18,70 M.
17,50 17.76 M.
23,60 10 M.

Tendenz am 2. März Ruhig.
C. Graunlanter Zucker.

März
15,65 G. Tendenz:

April 15,60 Br., 16,0 G.
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a ermn preiſe für Rohzuger J. Vreodokt,
adzügiich Skteuervergütung.

8. frei quf Nandebursotizlod. frei an vor Hamburg
März 13,2--13,75 bez., 13,77 Br., 13,76 G. April 23,66 bez., 13,70 Br.,
13,66 G. Mai 13 70 bez., 13,75 Br. 13,72 G. Juni 13,75- 13,77 bez., 15,80 Br.,
13 77 G. Juli 13,86 Br., 13,50 G. Auguſt 13,85 bez., 13,90 Br.,
October Dezember 12,70 Br., 12,65 G. Rovember Dezember 12,70 Br., 12,62 G.

Tendenz:; Ruhig.5 vis Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 3. März. (FRachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſis s Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver März 13,75,
per Mai 19.52, per Auguſt 13.85, per Oktober 13 70. Stetig.

»Barise, 3. März. (Telegramm) (Schlußdericht) Royhzuger s3 ruhig,
loco 35,60 à Weite Zucker ruhig Hir. 8 ver 100 Kilogz. per März
37,76, per April 37,87. per MaiJuni 38,62, ver Oktoder- Januar 36,75.

rondon, 3. März. (Telegramm) 96 9avazuder 1b, ſtetig. Rüben
Rohzucker loco 13,75 ſtetig.

affee.
Havre, 3. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 26 Points Hauſſe.
Havre, 3. März. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kafſee good average Santos ver März 106, per Mai 10,75,
ber September 98,75. Behauptet.

Hamburg, 3. März. (Rachmittags) Good average Santos ver März 86,
per Mai 53,50, per September 78,50, per Dezember 69,75. behauptet.

Amſterdam, 3. März (Telegramm) Java- Kaffee good ordinary 69,60
New-Hork, 2. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per April 17,57, per Juni 17 05.
oleum.etr

Berlin, 3. März. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 ECtr. Termine ſtill. Gekündigt Ag. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Septen Mark, per Oktober- November -,0 Mark, per Hovember ezember

0 Mark.
Stettin 3. März. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 3, März. Petroleum feſt, loco Standard white 6,d0 Br.
Hamburg. 3. März. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,60 Br.,

Gd, wer Auguſt- Dezember 6,95 Br. Gd.
Antwerpen, 3. März Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 2b bez. und Br., per März 16, Br., per April 16,- Br.,
per Mai 15. Br Ruhig. g

New York, 2 März. (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 70 AbelTeſt in
NewYork 7,60 Gd, do in Philadelphia 7.50 Petroleum in NewYork

e g.7,10 do Pipe line Certificates per April 76,76.
Spiritus.

Berlin, 3. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter gau-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69,4 bez. Mark, Loco mit Faß Mar
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe. Etwas matter. Gekündigt
,000 Liter, Kündigungspreis 0 Piark, Aoco mit Faß Mark per dieſen

Monat bez., per Februar Marz per April Mai 49,9- 50,0 49,4
per MaiJuni 49,9—50.0 49,4 6z., per Juni-Juli 50,0-50,1 49,7 bez. per Juli-
Auguſt 56,2 50 bez. per Auguſt September 50,0- 80.2 49,8 bez., per
SeptemberOktober 46,8--, 9—,6 bez., ver Oktober- November 43,6-—,8

Stettin, 3. März. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſteuer
67,90, mit 75 Mark Konſumſteuer 48 20 ver April-Mai mit 70 Mark Konſuuſteuer
48,40. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,90.
7 P o en. März. Spiritus. loco ohne Faß (boer) 66.60 do loco ohne Faß

der 47,06.r Lekbia 3. März. Spuitus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per März 67,20 do, do, 70 Mark Verbronchsabgaben per März

47,60 do do. per April-WMai 48,00, do do, per JuniJuli 48, e
W d mburg, 3. März. Spiritus ſtill, ver März 3965,75 Br. per April-Mai

35,75 Br, per Juli- Auguſt 36,25. per September Oktober 37, Br.
Paris, 3. März Spiritus Feſt, per März 46, per April 40,26,

per Mai-Auguſt 41, per September- Dezember 39,75.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Berlin 3. März. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. behauptet.
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark, ver dieſen Monat bez,, per April- Mai 60,8 60,5 bez
per MaiJuni 60,7 bez., per September Oktober 61,4--61,6 bez.

Breslau, 3 März. Rüvöl ver März 60. per April- Mai
t 3. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60, M.
Stettin 3. März. Rüböl flau, per April-Mai 59 50, per September

Oktober 60,50.
Köln 3. März. Rüböl loco 62,50 ver Mai 6t,60 per Oktober 63,00.
Paris, 3. Märi. (Telegramm) Rüböl ſieigend, ver März 69,0, per April

70, per Mai Auguſt 74,25. per September Dezember 73,60.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. März. ntterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Markt für e00 kg. Baumwolleſaatkuchen
20-i25 Mark für !000 kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mark für 1000 X je nach

Qual, Rapoéekuchen 100 36 M. für 10600 Kg, Leinkuchen 130--i35 M. für 10600 kg
Palinkernſchrot 100 M. für 1600 Kg.

London, 28. Februar. ChilüiSalpeter s sh. 3,00 d., März April 8 sh. 6 d.
für gewöhxliche, 8 sh. 9,00 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. März. (Pol.-Präſ.), Ervſen, gelbe z Kochen 22—-46 M

Speiſebohnen, weiße, 25—50 Me, Linſen 30— 60 Mk per 100 kg.
Berlin März. Amti). Pais per 16000 kg Loco pnapp Termine höher.

Gekündigt t. Kündigungsrreis M koco 149- 159 M. nach Qualität verdieſen Monat M. ver April Mai 140,60 78-- 25 Lez., ver MaiJuni bez.
o n per 1000 Xg, Kochwaare 190 1290 M, Futterwaare 140-144 M, nach

ug
RewHork, 2. März. (Telegramm), Mais (New) ver März 64.Wien, 2. März v als ver Mai-Jum 6,67 Od., 6,60 Br., ver Juli-

Auguſt 6 62 Gd., 6,65 Br.
Leipzig, 3. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

u, Br., rumäniſcher Donau 148 ungariſcher M
bez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 3. März. (Amtl.) Roggenmehl e. 0 u. ver 100 kg druttt

inkl. Sack Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungevreig
ver dieſen Monat 265,25 bez. ber April-Piai 2470 bez.li 24,10 bez. per Juli- Auguſt 23,60

ktober bez.
per MaiJuni 24,30 bez. per JuniJuli

bez., per September

Berkin, 3. März. Weilßeunmehl. Nr. 00 27,76--20,25 e. 0 20
24,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. un Nr. 0 un

r v Mk. Superiorſtärke 24,75.- 26,25 Mk, Superiormehl t

5 Stroh. HenBerlin, 2. März. (Pol.-Präſ.)
M. ver 1600 G Ei g itter. er. te eBerlin, 2. März. n (Pol.-Präſ.). Rind ſelſch, v, d. Keule,

Bauchſleiſch 1,00--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10--1.60 Kalbfleiſch 1.00--1.60Hammelſleiſch 1,10— 160 M., Butter 1,80-3.00 M. ver 9 g. Tier 60 Stüä

3,00-6,00 M. n ineln.Karto
BVerlig, 2. März. (Pol. Prüſ.). Kartofſeln ver 100 kg 6,26 8,76 M.

Banmwolle und Wolle.

Richtſroh t. Hen
r m

Liverpool, 3. Mär (Telegramm). Baumwolle (Uufangedericht)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Träge. Tagesimport 186000 B.

Liverpool, 3 März. RNachmſttage 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 6000 B., davon ſür Svpelnlation u. Export 500 B Ruhig.

Leipzi März. Notirungen von r auf Jeit: La PlakaContract B di v 27 Mk. do B üpril 4,272 Mk, do B Mai 430 Mk., do Juni
30 Mt. do B Juli C.2), Mr. do B. Anguſt- September 4,36 Mt. do Be
fernte Monate 4,37 Mk. do O alle Monate 4,42 Mk. Umſatz Contract
35000 kg. Tendenz ſchwach

Metalle.
Amſtecdam, 3. März. Bancazinn 541Breslau, 2. März. I feſt.

Lrondon, 3, März. ittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. Zinn: Straits 90, Anſiral 90 Lſtrl.

Glas gow, 3. März. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixid numdres
warrants 47 h u. Ruhig.

Grasgow 3. März. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
wer z r V ChiliKupfer 52 per 3 Monat 52

ondon, 8. März. KupferLondon 2 Büre. Silderbarren 44 l. Zinn, Straits
89 ſiri. 12 ſ 6 d. Blei ipan 12 Lſir?, 10 ſ. d, engl. 12 Lhrl. 12 6 d. Zine
gewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 15 ſ. d. beſ. 24 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber 8Lßrl.

Rotterdam, 3. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn Banka und villiton 54 fl.

Viehzmävkte.
Köln, 2. März. Anſgetreden 399 e 1.

63 Mk. 23 Stiere, 1. 61 2. 57 3. 52 Mk. 363 Kühe und Rinder, 1. 63, 2. 59 3
Mk. Schafe 1. 2. 3. Mk. Kälber, 1. 2. 3. Mk.Schweine 1. 54 2. 52, 5. 49 Mt. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin 2. März. Slädtiſcher Central Viehhof. Zum Verkauf ſtanden3264 Rinder, 10970 Saweine, 1879 Kälber, 11506 Hammel. Bei Rindern war der

Vorhandel gut. R 962, M., II 54-68, M., III 48--62,i 100 Pfund rig g. Schweine I. 53--62 M., II.
pro d. mil 20 Tara, Bakonier, (89Stück,)

M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war ruhig. I. 60--64 i II.54-09 III. et v wo beſte Lämmer bis 50 Pfg. II.
39 43 Pfg. für 1 Pfun e ewicht.e r, 2. März. KTemrar- Schlacht und Biehdhof.) Zur deutigen
Viehbörſe waren aufgetrieben 208 t 670 Stück Schweine, 35 Stüc
Kälber, 127 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66 68, M. 2. Sorte
69— 62, 3. Sorte 68- 62, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 54—56 M.,
2. Sorte, 10— 53 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sortt
70--75 Pf. 2. Sorte 60--66 Pf., III. Sorte We das Pfund. Hammel (Lämmexr:
1 Sorte 60- Pfg., 2. Sorte 55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau

Hamburg 2. März. (Sternſchanze). Bericht vom 26. Febr. bis 2. März
Schweinehandel flau, Kafgetrieben waren 3160 St, unverkauft blieben 40 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 49--49 Mk, große Schweiue 48
60 Mk. Sauen 42- 48 k. Tendenz des Kälberhand. mittelm. An den Mark
ebracht waren 120zStück, Unverkadft, blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 10--74
k. geringere Waare per 100Pfd.
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Familien Nachricht.

Qualität 70, 2. 67. 3.56
558

d

Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
ſchwerem Leiden meine innigſt geliebte Tochter

Caroline verw. Saust.
Verwandten und Freunden widmet dieſe Trauernach-

richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme im Namen
Hinterbliebenen

Halle a. S., den 3. März 1891.
Adelheid Gneist

geb. Schmidt.
ndet Freitag, den 6. März, Nachm.Die Beerdigun t des Stadtgottesackers aus ſtatt.

3 Uhr von der Kapelle

Verlag der Aktſengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berauntw o rlce e eder hefredakteur W helm Anthouy ſüe
Volitik, Feuilleton und den übrigen 9nhatt, ausſchließlich des u
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann
r den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle

Sprechſunden: m Unthony z19 Redakteur Leiſt nhr
Die Cp pedition (Inſeratrnannahme und Seſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adende.

26,50 24,60 M., dez, do. ſeine arken Nr. 0 und 20,40- 25,60 R. derNr. d Le M. höhyer als Nr. 0 und ver 00 x Dr. inti. Sag.
Paris, 3. Mä Nachmittags. (Sqchlußdericht.. Rehdt, Ru SMärz 60,10 per April 60,40, ver MaiJuni 60,90, per 61,
New PYort, 2 März. (Telegramm). Viehi 3 D. 90 T.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 2- März. Kartoffelfabrikate. Teudenz Notir

ungen für 100 g. Kartoffelſtärke Primawagare prompt 24,25 24.76 Mk.
Lieferung 21.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 28,50--24,00 Mk.

Fuſius Recer, Bankgeschart Halle a. S.,

TTebaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Sgeceulations-
Alte Promenade 4e, Aufträgen, Effecten-Versich. u. Kontrolle ete. ete. zu den günst. Bedingungen.
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